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Güllelager mit Holz abdecken
Bauen / Statt Beton oderKunststoffempfehlensichLösungenmit Holz. Luzerner Pilotprojekt stehtkurzvordemStart.

SCHONGAU«Eskann dochnicht
sein,dasswir zurAbdeckungder
vielen Hundert Güllesilos nur
BetonelementeoderZeltblachen
verwenden können», nervt sich
MarkusKretz, seitletztemHerbst
PräsidentdesLuzerner Bäuerin-
nen-und Bauernverbands. Ge-
rade im Kanton Luzern mit so
viel Holz, auch Käferholz, und
vielenbäuerlichenWaldeigentü-
mern solltedochaufdiesenein-
heimischen und nachhaltigen
Rohstoffauch für solche Bauten
gesetztwerden, isterüberzeugt.
So suchte er nach einem Holz-
bauer,welcher seine Idee unter-
stützte und stiess bei der Erni
GruppeSchongau,welcheneben
Holzbau auch auf Planung und
Spenglerei setzt, auf offene Oh-
ren.

Viele Vorteile für Holz
Sowurde einKonzepterarbeitet
und im Dezembererstmals von
Projektleiter AlexKeller von der
Erni AG einigen Interessierten,
sovonBehördenundBauernver-
band, vorgestellt. Vorteile einer
Holzkonstruktion seien,dassein
einheimischer nachwachsender
Rohstoffverwendet werdenkön-
ne,und dassdie Wertschöpfung
in derRegionbleibt.AndereSys-
teme wie Spannbeton-Hohlde-
cken Elemente werdennämlich
häufig importiert, deren Recyc-
ling sei ungelöst,erklärt Keller.
Vorteilhaft sei weiter das gerin-
geGewicht vonHolz,dieschnel-
le Montage und dass Holzele-
menteaufBeton-undEmail-Silos
einsetzbar sind.
DieKonstruktion istselbsttra-

gendohne Mittelstütze, je nach
Durchmesser istderAufbau der
Brettschichtholzträger höher.
Die verleimtenfeuchtebeständi-
genTräger(BSH 24)könntenbis
21 m Silo-Durchmesser oder
auch mehr verlegt werden. Ab-
gedecktwird mit auf die Binder
verschraubten spezialbeschich-
teten rostgeschützenTrapezble-
chen, ebenfalls ein Schweizer

Produkt. Verwendetwerdenkön-
ne Holz aus der Region, meist
Fichte, auch Käferholz sei mög-
lich. Die Leimbinder werdenex-
tern in einem spezialisierten
Werkhergestellt,bearbeitetwer-
den diese bei der Erni AG im
Werk in Schongau. Auch der
Transport, so auch ins Bergge-
biet, seieher wenigerproblema-
tischalsbei VariantenmitBeton-
elementen.

Eigenleistungen möglich
Keller weist auch aufden einfa-
chenUnterhalt einersolchenAb-
deckunghin, indem Bleche ab-
geschraubt werden, um den
Zugang beispielsweise ins Silo
oderzumRührwerk zuermögli-
chen. Beim Bau seiendurchaus
Eigenleistungen möglich. So
auch indem eigenes Holz gelie-
fert werdenkann, oderMithilfe
bei der Verkleidung. Auf solche
Abdeckungen könne auch eine
Fotovoltaikanlagemontiertwer-
den.
Beim Systemvergleich wird

angegeben,dassdie Lebensdau-
ereherhöherals beiandern Ab-
deckungenundauchdieSchnee-
und Nutzlast grösser ist. Die
Investitionen bewegen sich ge-
mäss Konzept zwischen jenen

für Schwimmfolien und festen
Konstruktionen wie Beton,kon-
kret bei rund 135Franken pro
m2.

Pilotanlage kurzvor Bau
In dennächstenWochensolldie
erstePilotanlage erstelltwerden.
DerBauherr habesichfürdieVa-
riante Holz überzeugen lassen,
nachdem er zuerst eine Lösung
in Beton wollte, sagt Initiant
Markus Kretz.Zudeckenistauf-
grundderneuenAmmoniakauf-
lagen (siehe Kasten) ein offenes
Güllesilo mit17mDurchmesser.
Benötigt werden dafür 13 m3
Konstruktionsholz,dieDachflä-
che beträgt 214m2.Die Aufbau-
höheliegtbeidiesemDurchmes-
serbeirund 1,2m.Zusätzlich soll

dortauchdieWand desBetonsi-
los neumit Holz verkleidet wer-
den.Die Belüftungsei gesichert,
die offenen Flächen unter den
Trapezblechen liegen unter den
erlaubten maximal sechs Pro-
zentderSilofläche.

Wohl keine Baubewilligung
Noch hängigsind Abklärungen,
ob es für diese Abdeckung eine
Baubewilligungbraucht. Derzeit
brauchtesim KantonLuzernein
ordentliches Baubewilligungs-
verfahren fürdieAbdeckungvon
Güllelagern mit einemZeltdach
und für individuelle Lösungen,
nicht aber für Schwimmfolien,
Spannbetonelemente oder eine
Ortbetonplatte.Nochnicht gere-
geltsindProjektemitHolzbezie-

hungsweisesolchegaltenbisher
als «individuelle Lösungen».
Man seidurchausoffen, Abde-

ckungenmit Holz ohne Baube-
willigung zutolerieren,«jenach
AusmassundMaterialisierung»,
sagtaufAnfrageRolandEmmen-
egger von der zuständigen
Dienststelle Raum und Wirt-
schaftRawi. Entscheidendseien
neben der Aufbauhöhe, welche
mitgrösserenDurchmessern zu-
nimmt, auch die Farbe, bei-
spielsweise helles oder dunkles
Blech. «Wir haben denEinglie-
derungsartikel zu berücksichti-
gen,und oböffentliche und pri-
vate Interessen tangiert sind»,
erklärt Emmenegger.FürNorm-
lösungen gehe er von Bewilli-
gungsfreiheit aus,für denGrau-

bereichmüsstennunRegelungen
gesuchtwerden. Definitive Ent-
scheide, wie Holzabdeckungen
beurteilt werden, sollen in den
nächsten Tagenfallen.

Neu Beiträge an Abdeckung
Gemäss der Strukturverbesse-
rungsverordnungSVV desBun-
des ist neu eine finanzielle
Unterstützung für die Abde-
ckungvon Güllegrubenmöglich.
Das hat der Bundesrat letzten
November entschieden. Vorge-
sehensind gemässSVV 30Fran-
ken pro m2Abdeckfläche, aber
nur, wenn sich auchderKanton
im gleichen Ausmass beteiligt.
Neu gibt es im Kanton Luzern
also absofort60Franken prom2
Abdeckfläche a fondsperdu,be-
stätigtMartin Christen von der
DienststelleLandwirtschaft und
Wald Lawa. JenachAbdeckungs-
variante wird so ein Drittel bis
die Hälfte der Investition sub-
ventioniert. Lawa ist zuständig
für denVollzug,dasGesuchsfor-
mular ist bereits online aufge-
schaltet.
Christen weist auf die Bedin-

gungengemässSVV hin, sosind
nur Betriebe übereine SAK bei-
tragsberechtigt und es gelten
Einkommens- und Vermögens-
limiten. Ebensowird eine Prio-
risierung gemässdes Massnah-
menplans Ammoniak gemacht.
Christen rechnetmit jährlich 100
bis 150 Beitragsgesuchen im
Kanton.

Josef Scherer

Noch viele offene Güllelager in Luzernund im Aargau
Allein imKanton Luzerngibtes
noch rund1200 offeneGüllela-
ger, inkeinemandern Kanton
gibt es so viele. Für denAargau
schätzt Ralf Bucher vom
Bauernverband noch rund
300 offene Lager. In andern
InnerschweizerKantonen wie
ZugundSchwyzgibt es hin-

gegennurmehr wenigenicht
abgedeckte Güllenlöcher. Dies
weil die Abdeckungdank finan-
ziellenBeiträgen aus Ressour-
cenprojekten vor einigenJahren
forciert wurde. In Luzernund
Aargauist das Potenzial hin-
gegennochsehr gross, denn in
den nächsten Jahren sind noch

alle offenenGruben zudecken
(BauernZeitung vom23. Okto-
ber). ImRahmendes letzten
Sommerin Kraft gesetzten
Massnahmenplan Ammoniak
will derKanton Luzerndiese
Abdeckungenstärker vorantrei-
ben.Dies weil offeneGruben
mit13 Prozentzuden Haupt-

quellen vonAmmoniakemissio-
nen zählen.Bereits haben
zahlreiche LuzernerBauern
VerfügungenzurSanierung bis
2025 erhalten. Weitere Etappen
vonVerfügungenfolgen je nach
Priorität. Spätestens 2030
müssen alle nochoffenen Lager
imKantonabgedeckt sein. js

Die Konstruktion besteht aus verleimten Brettschichtholz-Bindern,
die grosse Spannweiten ermöglichen.

Gedeckt werden die Güllelager mit beschichtetem Trapezblech,
welches mit den Bindern verschraubt wird. (Grafiken Erni HolzbauAG)


